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©ïîdjeittt ant britten ©onntag jebett SDÎonatS,

St. ©allen ffîv. 5, ZÎTai \ty02

£)ctmkcljr nom ßluitausfiug tut Jïlitt 1902.

(gum Btlb.)

3m unmberfcfyönen ZÏÏonat lïïai —
Zlls alle Scfyleufen offen —
Da ftapften fie nom Zlusflug fyeim
Unb iljre Kleiber troffen.

Da mar es aus mit Sang unb Klang,
Ztus mit bent Blumenpflücfen;
Da füllten fie ein feltfam
Durdj ben burcfynäften Hücfen.

Da flotfcfyten fie in naffem Sdjnee
Durcfy bie burcfymeicfyten Kuen —- —•
© Bliitenpradjt, o Zîîaienluft,
IDie fdjledjt ift end? 311 trauen I

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats,

St. Gallen Nr. 3. Mai s902

Heimkehr vom Màusflug im Mai 1992.
(Zum Bild.)

Im wunderschönen Monat Mai —
Als alle Schleusen offen —
Da stapften sie vom Ausflug heim
Und ihre Aleider troffen.

Da war es aus mit Sang und Alang,
Aus mit dem Blumenpflücken;
Da fühlten sie ein seltsam Ziehn
Durch den durchnäßten Rücken.

Da flotschten sie in nassem Schnee
Durch die durchweichten Auen —- —-
<V Blütenpracht, o Maienlust,
A?ie schlecht ist euch zu trauen!
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Jpa# ^omöötcmferfe.
anrt, bift ®it toll ©tie Somobiantenmirtfdjaft in itnferer @taatg=

[tube — bag fefylt nod)!"
^5eter guette bie Südjfetn. „SDtad) feine gtaufen, Sünna; benfft boc£)

ebenfo tute id)!"
,,®ag fotlte mir einfallen. Söebenfe bod), îpeter, ber geboljnte guff*

boben, bag neue ©ofilfa unb bie guten SSetten !"
„Sîa, fo fd)timm mtrb'eg gerabe nid)t ^ergetjen J freue mid)

eben bod) auf mein Somöbianterte — barnit Sßmtftum!"
grau Sünna muffte nun, mag bie ©Iode gefdfiagett faite unb fdjmieg.

Süber bem §errn Dîatfctjreiber ftagte fie ifjr Seib, benn ber muffte immer
Stat, menu bie IjciuStidje Harmonie fid) gu berftimmen breite. ©r täd)ctte
bei iïjten fd)Iagenben Söemeiggrünben, nafim bebüd)tig bie lange Sßfeife
aug bent SJÎunb unb fagte: „@g ttjut mir leib, tiebeg @inb, aber bieg«
mal Ijat ber Sßeter red)t! SDtan muff immer bag SSefte bon feinem Stehen-

menfdjen ermatten, fo lange man feine SSetoeife bom ©egenteit fjat. ©ei
nur oljne ©orge!"

®a gab fid) grau Sünna gufrieben unb madjte bie ©taatgftube gm
red)t. ®ag neue @of>!)a berfalf fie aber bod) mit einem berloafd)enen
Sattunübergug — ber 33orficl)t Ifatber.

®ie 2Bod)e mar noct) nidjt boritber; ba roïïte eineg fdjönen Sîad)=

mittagg eine ©taatgfaroffe über bag tjoïperige ©traffenpftafter beg @tftbt=

d)eng unb tjiett bor bem „SÜBeijfen Stoff". §anneg ftanb unter ber ©im
falfrt, fperrte bie Süugen, Dfjren unb SJtunb auf, fprattg bann fo fdjnelt
eg feine alten, fteifen SBeine erlauben mollten, ing §attg unb rief in
bie ®üd)e hinein: „©in ©raf, eine ©räfin, eine gange @raffd)aft ift
angefommen!"

„!gettd)en, ©tina, Carolina!" rief bie Sîofsmiritn, bie ®I)üren finfg
unb redjtg aufreiffenb. ®ag gange ®ienftperfonat fprang mit berblüfften
©efidjtern um fie tjerum unb gegeneinanber, unb feineg muffte red)t,
mag tog mar. „@o ge£)t bod), fo mad)t bod), fo ftelft bod) ntdt)t fteif
t)ier mie ein ©tüc! §otg!" flehte unb fdjatt bie §errin.

©nbtid) mar bie Südjenfdjürge aug. SDtit beiben £>ünben über bag

gïattgefd)eiteïte ipaar faïjrenb, fturgte fie ilfrem SDtanne nad), ber bag

§augfäf>f>tein in ber §anb Ifattenb, gerabe babei mar, ein fo molftges

tungeneg Somftiment gu matten, baff ber Eteine Stammhalter mit einem

Süngftfcfjrei gur ©eite mid).

„Sßeterte, mufft aud) nic^t immer unter bie güffe taufen!" fagte

grau Sünna, nalfrn bag ®inb auf ben Sürm unb mar redjt t)ergtid) frol),
baff fie etmag gmifdjen ben gingern tjatte. ®er Sutfd)er ftanb am ge=

öffneten 2Bagenfd)tag. ©in Ifod)gemad)fener, btonbtocüger $err bon feinem
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Aas Komööianter5e.
ann, bist Du toll? Eine Komödiantenwirtschaft in unserer Staats-

stube — das fehlt noch!"
Peter zuckte die Achseln. „Mach keine Flausen, Anna; denkst doch

ebenso wie ich!"
„Das sollte mir einfallen. Bedenke doch, Peter, der gebohnte

Fußboden, das neue Sopha und die guten Betten!"
„Na, so schlimm wird'es gerade nicht hergehen! Ich freue mich

eben doch auf mein Komödianterle — damit Punktum!"
Frau Anna wußte nun, was die Glocke geschlagen hatte und schwieg.

Aber dem Herrn Ratschreiber klagte sie ihr Leid, denn der wußte immer
Rat, wenn die häusliche Harmonie sich zu verstimmen drohte. Er lächelte
bei ihren schlagenden Beweisgründen, nahm bedächtig die lange Pfeife
aus dem Mund und sagte: „Es thut mir leid, liebes Kind, aber diesmal

hat der Peter recht! Man muß immer das Beste von seinem
Nebenmenschen erwarten, so lange man keine Beweise vom Gegenteil hat. Sei
nur ohne Sorge!"

Da gab sich Frau Anna zufrieden und machte die Staatsstube
zurecht. Das neue Sopha versah sie aber doch mit einem verwaschenen
Kattunüberzug — der Vorsicht halber.

Die Woche war noch nicht vorüber; da rollte eines schönen

Nachmittags eine Staatskarosse über das holperige Straßenpflaster des Städtchens

und hielt vor dem „Weißen Roß". Hannes stand unter der
Einfahrt, sperrte die Augen, Ohren und Mund auf, sprang dann so schnell
es seine alten, steifen Beine erlauben wollten, ins Haus und rief in
die Küche hinein: „Ein Graf, eine Gräfin, eine ganze Grafschaft ist

angekommen!"
„Jettchen, Stina, Karolina!" rief die Roßwirtin, die Thüren links

und rechts aufreißend. Das ganze Dienstpersonal sprang mit verblüfften
Gesichtern um sie herum und gegeneinander, und keines wußte recht,

was los war. „So geht doch, so macht doch, so steht doch nicht steif

hier wie ein Stück Holz!" flehte und schalt die Herrin.
Endlich war die Küchenschürze aus. Mit beiden Händen über das

glattgescheitelte Haar fahrend, stürzte sie ihrem Manne nach, der das

Hauskäpplein in der Hand haltend, gerade dabei war, ein so

wohlgelungenes Kompliment zu machen, daß der kleine Stammhalter mit einem

Angstschrei zur Seite wich.

„Peterle, mußt auch nicht immer unter die Füße laufen!" sagte

Frau Anna, nahm das Kind auf den Arm und war recht herzlich froh,
daß sie etwas zwischen den Fingern hatte. Der Kutscher stand am
geöffneten Wagenschlag. Ein hochgewachsener, blondlockiger Herr von feinem



Sleuffern, mit ftatttidjem, auf bte 33ruft ijerafimallenben iBoïïbart fprang
lacïjenb au§ bem SBageu ^erauf, bireït in beb fftoffmiriS 2Irme hinein

„ißeter!" „SSitljelm!" riefen bie beiben SOiärtner nnb umarmten
fidj nnb tonnten gar nidjt miteinanber fertig tnerben. grau Sünna mifdjte
fid) bie Säugen.

„®u, SKütterte," fragte ber tteine ©tammijafter, „ber bort toirb
bod) bem S]3af>a nid)t etma§ gu ïeibe tljun tuollen?" unb machte fict) bom
Särrn ber Gutter herunter.

„Sßater," ïie§ eë fid) nun aucf) aub bem Innern beb SSagenb ber=

nehmen, „tomnten mir baïb an bie Steide?" unb ein paar luftige ©djetmem
gefictjter gudten um bie ©de.

„9?ur beraub, ijerauS il)r Eteineb SBoIl, unb berfjterrt ber SDÎamma

nid)t länger ben 2Beg!" tad)te SGBitEjeïm unb Ij'atf feinergrau aub beut

SSageu.
(©htufî folgt.)

~tßvxef&aften 6er ^Jte6a&fxo*t.

^Sarfl.ia 3 in tïtûft. ®aS Çâf3ttcEie SDÎaimetter — eS tt)ut
nicbt nur ben 2Cb>fet=, fonbern aud) ben SKenfhenbtüten meb- 3a,.biet frotjeS
unb febnfücbtigeS grübtingSboffen ift an biefem traurigen SDÎaimetter. ju

©djanben gemorben. SKancbeS SJBinteriibel, ma§
bie SKaifonne hatte gut madjen fotten, bat ber
böfe ©bätfhnee, baS fjaben bie fdjmarsen SBetter=
motten nnb bie rauben SBinbe auf's Steue mieber
berüorgerufen. ©rft menn unS bie betebenben unb
ermärntenben ©onnenftrabten fo lange bartnäctig
entgogen maren, menn mir unter Stätte, Itnfreunb»
tihfeit unb ®üfter fo lange gefeufgt haben, ift eS

mir fo red)t begreiflich, bag bie Sîaturbotter baS

©onnengefiirn sur ©ottbeit machten unb anbeteten.
SSie müffte boc| baS ©ernüt fo bebrücft unb tränt
merben, menn mir einen ©ommer lang ohne bie
erbeiternbe, mobttbätige ©onne teben mufften,
©ebnfucbtig ermartet man nun allüberall bom
batb eintretenben SSottmonb eine SSenbung sunt
SSefferen, fo bafs ®u biefe Stntmort tm marinen
©onnenfcbetn tefen tannft, unb baff®ir aïteS auS»
äufubren möglih ift, maS ®u bei gehobenen Sträf«

ten gu tbun ®ir borgenommen baft. ®ie DRätfel baft ®u richtig gelöft. Stud)
®eine 3îebuSlofung tann Slnffuuch machen auf SRihtigteit, menn auch ber
Stutor einen anbern Sinn hineinlegte. Stimm befte SBünfhe für ®eine böttige
©enefung unb fei mit farnt ben lieben ®einigen bergticb gegrüfjt.

ßtärty é in fitappersmif. ®u baft fämttihe Stätfet richtig getöft.
®eine fd)önen Stumen muten gang eigentümlich an, sur gety ba ©hnee
unb ©is ihr Regiment mieber fühlbar gentaä)t haben. Stucb ber fdföne ©ee

Aeußern, mit stattlichem, auf die Brust herabwallenden Vollbart sprang
lachend aus dem Wagen heraus, direkt in des Roßwirts Arme hinein

„Peter!" „Wilhelm!" riefen die beiden Männer und umarmten
sich und konnten gar nicht miteinander fertig werden. Frau Anna wischte

sich die Augen.

„Du, Mütterle," fragte der kleine Stammhalter, „der dort wird
doch dem Papa nicht etwas zu leide thun wollen?" und machte sich vom
Arm der Mutter herunter.

„Vater," ließ es sich nun auch aus dem Innern des Wagens
vernehmen, „kommen wir bald an die Reihe?" und ein Paar lustige Schelmengesichter

guckten um die Ecke.

„Nur heraus, heraus ihr kleines Volk, und versperrt der Mamma
nicht länger den Weg!" lachte Wilhelm und half seiner Frau aus dem

Wagen.
(Schluß folgt.)

WrieMaften öer Meöcrktion.

Martha Z in Juki. Das häßliche Maiwetter — es thut
nicht nur den Apfel-, sondern auch den Menschenblüten weh. Ja, viel frohes
und sehnsüchtiges Frühlingshoffen ist an diesem traurigen Maiwetter zu

Schanden geworden. Manches Winterübel, was
die Maisonne hatte gut machen sollen, hat der
böse Spätschnee, das haben die schwarzen Wetterwolken

und die rauhen Winde auf's Neue wieder
hervorgerufen. Erst wenn uns die belebenden und
erwärmenden Sonnenstrahlen so lange hartnäckig
entzogen waren, wenn wir unter Kälte, Unfreundlichkeit

und Düster so lange geseufzt haben, ist es
mir so recht begreiflich, daß die Naturvölker das
Sonnengeflirn zur Gottheit machten und anbeteten.
Wie müßte doch das Gemüt so bedrückt und krank
werden, wenn wir einen Sommer lang ohne die
erheiternde, wohlthätige Sonne leben müßten.
Sehnsüchtig erwartet man nun allüberall vom
bald eintretenden Vollmond eine Wendung zum
Besseren, so daß Du diese Antwort im warmen
Sonnenschein lesen kannst, und daß Dir alles
auszuführen möglich ist, was Du bei gehobenen Kräften

zu thun Dir vorgenommen hast. Die Rätsel hast Du richtig gelöst. Auch
Deine Rebuslösung kann Anspruch machen auf Richtigkeit, wenn auch der
Autor einen andern Sinn hineinlegte. Nimm beste Wünsche für Deine völlige
Genesung und sei mit samt den lieben Deinigen herzlich gegrüßt.

Kkärky H in Itapperswik. Du hast sämtliche Rätsel richtig gelöst.
Deine schönen Blumen muten ganz eigentümlich an, zur Zeit, da Schnee
und Eis ihr Regiment wieder fühlbar gemacht haben. Auch der schöne See
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berliert feine Sßoefte, menn bie fdjtnargen SBolfen nieb'erpngen, ber raupe
SBinb über baS SBaffer ftreiht mtb baS Staff bon oben unabirr.bertih î)ei*
nieberbiätfdjert; unb anftatt bon ben-Sagen ber Siijen 31t träumen, enteilt
man flüchtigen githeS bem naffen ©efiabe unb fucpt gerne ben Säjujj beS

heiratfhen ®actjeS. ©egenlbärtig, too ich biefeS fdjreibe, fleht baS Sfjetnio»
meter mteber auf bloß 4-2° C. unb noch ifi'§ nicht böüig SRitternadht. 28aS
ïann bis am borgen ©hHntmeS gefhepen! Sie SlfjfelBIuft ift fcpon feit
gepn Sagen gum Stufgehen bereit unb martet, mübe bom gnfammenfauern,
fehnfüchttg auf Sonne unb laue Suft. ©ölten bie garten SBlüten bent un»
barmpergigen fÇroft boch noch gum SDfjfer falten? SKan möchte einen fhü|en»
ben SJtantet ausbreiten über baS gange blüpenbe, bebropte ©efitb, bah ber
unbarmhergige falte SUpern ihm nichts anhaben fönnte. ©ei Ijerglid) gegrüßt
unb grüfje mir auch beftenS bie lieben Seinigen.

iuftfut it in .Stein. Sin ©einer gerienbefhreibung habe ich mid)
recht ergoßt. Sie 3bee beS bterftünbigen SJtorgenffmgiergangS mit bem Seprer
hat mir fepr gut gefallen. ©S mag ©uh „höheren" ©Gütern lein übteS
©aubürot bereitet haben, an bem mangelhaften 3npatt ber luftigen Sîerbot»
tafet bie nieten gehler gu forrigieren. gür benjentgen aber, ber bie fehler»
hafte Qnfdjrift erftettt hat, muffte ber Slnbtic! ber tacpenben SBuben fein be»

fonbereS SSergnügen getoefen fein. SSieHeicpt pat in ©uerer Suftbarleit feiner
baran gebacht, baß ber betreffenbe Schreiber Wohl auch ©etegenpeit genug
fctnbe, ©uere gehler gu' unterbrachen unb ber Sacfjerlicbfeit preiSgugeben,
menn 3pb tn anberen Singen mit ihm fonfurieren müßtet. — SBie über»
rafcpenb fdjnelt pat fth öodj ©uer g ef dg ltt ifterIid) e ffireiS gelichtet unb tuie
löftfich ift eS aber, menn batb baS eine unb batb baS anbere gu liebem 23e»

fucffe mieber angeflogen fommt unb man auS ihrem Sfeben unb benehmen
erfehen fann, bafî fie in ber grembc ©rfahrungen gefammelt unb fiep gute
©emopnfjeiten angeeignet haben. SaS gibt neue (ebenbige Anregung für bie»

fenigen, bie noch int ©tternhaufe meiten. Siefe mühen ft dp aufs befte, ipre
Seit noch meiSIth gu benutzen, benn fie haben non ben ^eimfehrenben nicht
untfonft gehört, mie grünbliche Senntniffe unb guter ©parafter bie SSege

in ber grembe ebnen. — Sie Sîiitfel haft Su alle richtig getöjt. ©ei herglich
gegrüßt unb grüfee mir auch Seine Heben ©Hern.

gSaflJHbe §dj in 3h höre eS fehr gerne, bah ®u ®<h
mieber gut erholt haft, fo bah ®u löteber bie ©hüte befucpen unb mit Seinen
greunbinnen fröhlich ffotelen magft. Su haft, tote eS fdjeint, auh bie ©r»
fahrung gemäht, bah ein fhöneS Such uns hoppelt freut, menn mir ben
©enuh mit einer gletdjgeftimmten ©eete teilen fönnen. SSie bie Sluftöfungen
in biefer Stummer Sir geigen merben, ift Sein erfteS SBort beS 9ßreiS=3ah(en»
rütfelS nicht rihtig, baS fiebrige bagegen ift gut. Sie anbern Stötfef finb
rihtig. Stüh ®ein felbftgemahteS ©eprätfet ift gang gut; eS foil getegent»
fih erfheinen. 3cb hoffe, ber tpuften beS fteinen !panS fei bereits mieber
beffer. SaS bebenftihe SDtaienmetter hat eben biet auf bem ©emiffen. ©ei
herglih gegrüßt mit famt ben lieben Seinigen.

(bffo 23 in Jtfjfoffern. Sie Söfung beS SßreiSgahfenrütfefS ift Sir
gelungen, baS ift für einmal bie ipauptfahe. 3h möhie aber gerne noh
etmaS SfctpereS über Sih fetbft hernehmen, bamit idj mir ein ©itb bon Sir
mähen fann. Sah mich atfo batb etmaS über Seine eigene ißerfon unb über
Sein Safjeim bon Sir hören. 3ngmifhen grühe ich öen eifrigen jungen
Sefer auf8 befte.

giertritt) § in g?t»ts. Su bift alfo ausgeflogen aus bem heimifhen
Sieft unb bift nun gu Seiner meiteren StuSbitbnng borgügfih aufgehoben im
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verliert seine Poesie, wenn die schwarzen Wolken niederhängen, der rauhe
Wind über das Wasser streicht und das Naß von oben unabänderlich
herniederplätschert ; und anstatt von den Sagen der Nixen zu träumen, enteilt
man flüchtigen Fußes dem nassen Gestade und sucht gerne den Schutz des
heimischen Daches, Gegenwärtig, wo ich dieses schreibe, steht das Thermometer

wieder auf bloß st- 2° 0, und noch ist's nicht völlig Mitternacht, Was
kann bis am Morgen Schlimmes geschehen! Die Apfelblust ist schon seit
zehn Tagen zum Aufgehen bereit und wartet, müde vom Zusammenkauern,
sehnsüchtig auf Sonne und laue Luft, Sollen die zarten Blüten denr
unbarmherzigen Frost doch noch zum Opfer fallen? Man möchte einen schützenden

Mantel ausbreiten über das ganze blühende, bedrohte Gefild, daß der
unbarmherzige kalte Athem ihm nichts anhaben könnte. Sei herzlich gegrüßt
und grüße mir auch bestens die lieben Deinigen,

Arthur K... in Stein. An Deiner Ferienbeschreibung habe ich mich
recht ergötzt. Die Idee des vierstündigen Morgenspaziergangs mit dem Lehrer
hat mir sehr gut gefallen. Es mag Euch „höheren" Schülern kein übles
Gaudium bereitet haben, an dem mangelhaften Inhalt der lustigen Berbot-
tafel die vielen Fehler zu korrigieren, Für denjenigen aber, dex die fehlerhafte

Inschrift erstellt hat, müßte der Anblick der lachenden Buben kein
besonderes Vergnügen gewesen sein. Vielleicht hat in Euerer Lustbarkeit keiner
daran gedacht, daß der betreffende Schreiber wohl auch Gelegenheit genug
fände, Euere Fehler zu unterstreichen und der Lächerlichkeit preiszugeben,
wenn Ihr in anderen Dingen mit ihm konkurieren müßtet, — Wie
überraschend schnell hat sich doch Euer geschwisterliche Kreis gelichtet und wie
köstlich ist es aber, wenn bald das eine und bald das andere zu liebem
Besuche wieder angeflogen kommt und man aus ihrem Reden und Benehmen
ersehen kann, daß sie in der Fremde Erfahrungen gesammelt und sich gute
Gewohnheiten angeeignet haben. Das gibt neue lebendige Anregung für
diejenigen, die noch im Elternhause weilen. Diese mühen sich aufs beste, ihre
Zeit noch weislich zu benutzen, denn sie haben von den Heimkehrenden nicht
umsonst gehört, wie gründliche Kenntnisse und guter Charakter die Wege
in der Fremde ebnen. — Die Rätsel hast Du alle richtig gelöst. Sei herzlich
gegrüßt und grüße mir auch Deine lieben Eltern.

Mathilde Sch in ZZetp, Ich höre es sehr gerne, daß Du Dich
wieder gut erholt hast, so daß Du wieder die Schule besuchen und mit Deinen
Freundinnen fröhlich spielen magst. Du hast, wie es scheint, auch die
Erfahrung gemacht, daß ein schönes Buch uns doppelt freut, wenn wir den
Genuß mit einer gleichgestimmten Seele teilen können. Wie die Auflösungen
in dieser Nummer Dir zeigen werden, ist Dein erstes Wort des Preis-Zahlen-
rätsels nicht richtig, das Nebrige dagegen ist gut. Die andern Rätsel sind
richtig, Auch Dein selbstgemachtes Setzrätsel ist ganz gut; es soll gelegentlich

erscheinen. Ich hoffe, der Husten des kleinen Hans sei bereits wieder
besser. Das bedenkliche Maienwetter hat eben viel auf dem Gewissen, Sei
herzlich gegrüßt mit samt den lieben Deinigen.

Htto B in Affottern. Die Lösung des Preiszahlenrätsels ist Dir
gelungen, das ist für einmal die Hauptsache. Ich möchte aber gerne noch
etwas Näheres über Dich selbst vernehmen, damit ich mir ein Bild von Dir
machen kann. Laß mich also bald etwas über Deine eigene Person und über
Dein Daheim von Dir hören. Inzwischen grüße ich den eifrigen jungen
Leser aufs beste,

Gertrud Z in Divis. Du bist also ausgeflogen aus dem heimischen
Nest und bist nun zu Deiner weiteren Ausbildung vorzüglich aufgehoben im
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Snfiitut SSiÏÏa SSrintanière. ®a mirb e® motjl nicht lange gehen, BiS Su
eBenfo gut frartgöftfd) ^arlierfi unb fhreibfi mie beutfclj. 68 freut midj red)t,
SU ïjôren, baß ®u Sir burd) ®eiueu lieben 33ruber bie Heine geitung nach»

fd)tden läßt. ®ie eingefanbten Dtebu®» unb jRätfetlöfungen fhib rtc^ttg. SKit
beut SBunfdj, baß ®u au® Seinem neuen Slufentljalt reiben Shitjen gietjeft
unb Sir toieX fröhliche ©tunben barau® ermaäjfen, fenbe ich Sir hergtidje ®rüße.

gtrtboftn § in ferl'en. 9ßrei§ galjlen », galten« unb SöucE)»

fiabenrätfel, fomie bie, ©hergfrage finb richtig geiöft. Sîun gelüftet e§ ntidj
aber, aitd) nod) anbere® bon ®ir gu hernehmen. (Srgâîjïe ntit etma® bon ®ir
felbet unb bon baljeim, bamit ich mir ein SSilb bon ®ir machen ïann. Staute
unb SBoljnort führen mid) auf eine angenehme SSerntutung, bie ich gar gerne
beficitigt fälje. ©ei ingtoifchen beften® gegrüßt.

^ermann p in JSürtcfi. ®u Ijafi aud) bie Sftätfel in Str. 4 alle
richtig geiöft. SBenn e§ fo meiter geht, fo ift ®ir ein Sßrei® für ba® Xaufenbe
3at)r 1902 ficher. SKit Seinen uähften Slöfungen fdjreibft ®u mir auch etma®
über ®eine eigene 9ßerfon, gelt? 3h möd)ie gerne ibiffen, in meld)e Klaffe
®u gehft, ob Sit ®efcC)ir>ifier hQft, tuet che® ®eine Steblingêbefc^ciftigung ift
unb bergleidjen. Slu§ ®einen Slngaben ergibt fich bann für mich ein be=

ftimmte® 33ilb, fo baß id) mid) in meinen ®ebanten mit etma® ©egebenent
Befaffett ïann. 3h freue mich auf ®eine näheren 93erid)te unb fd)ide ®ir
ingmifdjen freunblidjen ®ruß.

flt in §tr«ueufefb. Sich barf man alfo nicht nur at® glüct»
lidjen Statfeïïofer, fonbern auh al® lünfttgen Seffinateur begrüßen unb ba»
mit ift mahrfhetnM' bie 91u®fid)t bortjanben, Sich fßäter al® ©d)üler unferer
ft. gaïïifhen Sefjinateur=lpocbfhuIe gu ftttben; bann tonnen mir ßerfönlidje
SBetanntfhaft mähen. ®u bentft alfo beim SRätfeHöfen meniger an ben ba»
burd) gu erringenden ißrei®, al® an bie greube, melhe ®ir biefe Slrbeit maht.
Sa® ift red)t. SIBer id) beute boh, baß ®u ein hübfdje® Sud) immerhin auh
gerne in ©mßfang nehmen mirft, gur bleibenben ©rinnerung an Seinen auf»
getoenbeten gleiß. §aft Su ba® beigefügte „Sfiüfierhen" nah Statur ge»
geihnet, ober ift e® eine Koßie? ©ammelft $u biefe ©ahen in einem ©tiggen»
buh ®ei herglih gegrüßt unb grüße mir auh bte liebe ®roßrautter auf® befte.

^triebet ß in pojjfett. SJtit bielem Vergnügen höre ih mieber
etma® bon Sir unb Seinen lieben Singehörigen. Su meinft, ih tonnte Sid)
in biefer langen geit bergeffen hoben. Sa irrft Su aber; ba® SBergeffen
tommt bei mir niht fo leiht bor, benn ih fühle ntid) gu eng berbunben
mit bem lieben jungen Soll, unb menn eine® lange nicfjtë bon fth hören
läßt, fo meilen meine ®ebanten reht oft bei ihm unb id) frage mid), ma®
motjl ber ©runb be® ©tiUfdjtoeigen® fein möge. SRedjte Çreube maht e®

mir bann jebeSmal, fßäter gu hören, baß meber Krantljeit nodj fonft ein
SJtißgefdjid ba® ©djmeigen berfhutbet hot. — ©etoiß hot ba® ®efdjmifier»
Srio mit großer ®enugtuung auf eigene gauft ben §au®halt geführt, um
baburh ben lieben ©ttern bie fhöne Steife gu ermöglichen. Safür marten
©uer aber nun auh Bie ßrähtigften ©tunben be® ©rgäljlen® unb ©djitbern®
aller ber gefeßenen §errlihteiten. Su mirft reht froh feirt. Seine liebe
ahtoefter noh etma® gu §aufe gu hoben unb ißr mirb e® gut tun, nah
ben anftrengenben ©tubienjahren unb nad) ben Slufregungen ber Prüfung
fih bahetnt erholen unb für bie neue Slufgabe Iräftigen gu tonnen. Su felbft
h aft noh Bie fdjßnften ©huljahre bor Str. — Su fragft, ob e® niht biel
Slrbett brauhe, bi§ th allen ben jungen ©djreiberlein geantmortet habe.
3a, baä tnünblthe ißlaubern ginge natürlich biel Xeidjter unb e§ müßte auh
hergerqutdenb fein, alle bie lieben ®efidjter unt fih fefjen unb an bem frtfdjen

— 37 -
Institut Villa Printanisre. Da wird es wohl nicht lange gehen, bis Du
ebenso gut französisch parlierst und schreibst wie deutsch. Es freut mich recht,

zu hören, daß Du Dir durch Deinen lieben Bruder die kleine Zeitung
nachschicken läßt. Die eingesandten Rebus- und Rätsellösungen sind richtig. Mit
dem Wunsch, daß Du aus Deinem neuen Aufenthalt reichen Nutzen ziehest
und Dir viel fröhliche Stunden daraus erwachsen, sende ich Dir herzliche Grüße.

Aridolin S in tz-rten. Preis-Zahlen-, Zahlen- und
Buchstabenrätsel, sowie die Scherzfrage sind richtig gelöst. Nun gelüstet es mich
aber, auch noch anderes von Dir zu vernehmen. Erzähle mir etwas von Dir
selber und von daheim, damit ich mir ein Bild von Dir machen kann. Name
und Wohnort führen mich auf eine angenehme Vermutung, die ich gar gerne
bestätigt sähe. Sei inzwischen bestens gegrüßt.

Kermann W in Zürich. Du hast auch die Rätsel in Nr. 4 alle
richtig gelöst. Wenn es so weiter geht, so ist Dir ein Preis für das laufende
Jahr 1902 sicher. Mit Deinen nächsten Lösungen schreibst Du mir auch etwas
über Deine eigene Person, gelt? Ich möchte gerne wissen, in welche Klasse
Du gehst, ob Tu Geschwister hast, welches Deine Lieblingsbeschäftigung ist
und dergleichen. Aus Deinen Angaben ergibt sich dann für mich ein
bestimmtes Bild, so daß ich mich in meinen Gedanken mit etwas Gegebenem
befassen kann. Ich freue mich auf Deine näheren Berichte und schicke Dir
inzwischen freundlichen Gruß.

Grnst L in Arauenfetd. Dich darf man also nicht nur als
glücklichen Rätsellöser, sondern auch als künftigen Dessinateur begrüßen und
damit ist wahrscheinlich die Aussicht vorhanden. Dich später als Schüler unserer
st. gallischen Dessinateur-Hochschnle zu finden; dann können wir persönliche
Bekanntschaft machen. Du denkst also beim Rätsellösen weniger an den
dadurch zu erringenden Preis, als an die Freude, welche Dir diese Arbeit macht.
Das ist recht. Aber ich denke doch, daß Du ein hübsches Buch immerhin auch
gerne in Empfang nehmen wirst, zur bleibenden Erinnerung an Deinen
aufgewendeten Fleiß. Hast Du das beigefügte „Müsterchen" nach Natur
gezeichnet, oder ist es eine Kopie? Sammelst Du diese Sachen in einem Skizzenbuch

Sei herzlich gegrüßt und grüße mir auch die liebe Großmutter aufs beste.

Arieda K in Wahlen. Mit vielem Vergnügen höre ich wieder
etwas von Dir und Deinen lieben Angehörigen. Du meinst, ich könnte Dich
in dieser langen Zeit vergessen haben. Da irrst Du aber; das Vergessen
kommt bei mir nicht so leicht vor, denn ich fühle mich zu eng verbunden
mit dem lieben jungen Volk, und wenn eines lange nichts von sich hören
läßt, so weilen meine Gedanken recht oft bei ihm und ich frage mich, was
wohl der Grund des Stillschweigens sein möge. Rechte Freude macht es
mir dann jedesmal, später zu hören, daß weder Krankheit noch sonst ein
Mißgeschick das Schweigen verschuldet hat. — Gewiß hat das Geschwister-
Trio mit großer Genugtuung auf eigene Faust den Haushalt geführt, um
dadurch den lieben Eltern die schöne Reise zu ermöglichen. Dafür warten
Euer aber nun auch die prächtigsten Stunden des Erzählens und Schilderns
aller der gesehenen Herrlichkeiten. Du wirst recht froh sein, Deine liebe
Schwester noch etwas zu Hause zu haben und ihr wird es gut tun, nach
den anstrengenden Studienjahren und nach den Aufregungen der Prüfung
sich daheim erholen und für die neue Aufgabe kräftigen zu können. Du selbst
hast noch die schönsten Schuljahre vor Dir. — Du fragst, ob es nicht viel
Arbeit brauche, bis ich allen den jungen Schreiberlein geantwortet habe.
Ja, das mündliche Plaudern ginge natürlich viel leichter und es müßte auch
herzerquickend sein, alle die lieben Gesichter um sich sehen und an dem frischen
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jungen Seben jebeg einzelnen fieß ergoßen jw tonnen. Sa bieg nun aber
nicßt fein lann, fo ßilft mir bie ©inbilbunggtraft über bag Siemüßenbe biefer
tlnmöglicßteit ßinweg unb Wenn icß ©ucß fcßretbe, fo tritt mir bocß ein jebeg
einjelne fo ßerfönlicß naße, alg ßätte icß bag liebe junge SBefen leibhaftig
bor mir. Unb bann ßat raidj fcßon mancßeg liebe junge ©cßreiberlein ßerfön»
ließ aufgefueßt ober mir fein Stilb gefdjicft. 3cß ßoffe, mit ber $eit meine
gan$e junge Sefergemeinbe auf biefe Slrt bon Slngeficßt ju Slngeficßt feßen

ju tonnen. Seine Stütfeltöfungen finb alte rießtig. Scß fenbe $ir unb ®einen
lieben Stngeßörigen befte ©rüße.

glclït) 3> in $t grall'eit. ®u ßaft alle Staffel rießtig gelöft unb ßaft
jubem aueß auggefunben, baß ber SBucßbruder im ©eßrätfel einen geßler ge»
maeßt ßat, inbem er ber Streite naeß 6 Quabrate einfteïïte, anftatt bloß bereu
5. ©ine ganj ejatte Söfung tonnte baßer gar nießt mögtieß fein unb eg ßalfen
fieß bie meiften ber jungen ßefertein bamit, baß fie bie einjetnen SSorte in
bie Sfteßräaßt feßten. ®rt bift ein genauer ®orre!tor, bor bem ber Stucß*
brueter fieß Woßl in Slcßt neßmen müßte. — Stucß ßaft ®u mieß barauf
aufmertfam gemaeßt, baß bag gaßlenrätfel aug bem ©djütertalenber ent*
nommen Worben fei. ®ag ift nun natürtieß eine aHererfte Siebingung, baß
bie Stätfel, toelcße bie jungen Sßorrefßonbentdjen alg eigeneg gabritat ein«
fenben, bieg aucß tßatfäcßliiß fein müffen. 3um Sllterminbeften müßte bie
Quelle angegeben Werben. Su felbft fißüttelft bie neuen Stätfel nur fo aug
bem Siermel ßeraug, eg ift luftig, Sir bei ber Slrbeit äujufeßen. ©ei ßerj»
ließ gegrüßt mit famt Seinen lieben ©itern unb ber Meinen Sora, toelcßer icß
aucß einen ftitlen ©ruß feßiefe bom ©icßßörncßen, bag balb fcßöneg SSetter
ßaben rnödßte.

jpaufa 3 in ®ein lieber SSrief ßat mieß feßr gefreut, unb
i(ß ßoffe feßr, ®ir benfelben, fomie einen foleßen bon ber lieben SJtuüer.
birett beantworten ju tonnen, ©g tßut mir fo unenbtieß leib, bon ber an*
bauernben Jfrantßeit ber ©uten ju ßören. ®ag Waren eben unbarmßerjige
SSocßen für Crante, ©ntbeßren ja bocß fogar bie ©efunben unb kräftigen
bag liebe ©onnenlitßt, toie fdjmerjlid) leiben barunter erft bie armen iranien,
benen bag erlnarmenbe unb belebenbe ©lement Sebengbebürfnig ift. 3cß
baute Str für ®ein Vertrauen unb ßoffe, ®ir nüßlicß fein gu tonnen. 3m
äW.ifißen nimm ^erglicße ©rüße für Sidj unb bie lieben Seinigen.

Rodert gl in gäern. Stile ®eine Stätfellöfungen finb richtig, ©g
freut mieß, baß ®u einen gerienaufentßalt rnaeßen tonnteft. jjaft ®u eg gut
getroffen mit bem Söetter? ©g ift fonft überall fo biet fcßöneg 3l5ünf<ßen unb
finb fo Biel fcßöne 9ßtäne in ©cßnee unb taltem Stegen untergegangen. i>er;$licß
erwibere icß bie ©rüße Seiner lieben Sütamma unb ©roßmamma, nebft
®einen eigenen.

3ba §t in §t. fallen. ®ie Stuflöfung beg 3fl^enrütfelg ift
riißtig. §at eg Sidj nidjt gelüftet, bie anberen Stüffe audj ju tnaden? 3d)
fäße ®ic| nämlicß aucß gern unter ben Sßreiggetninnern. ©eint Stätfellöfen
maeßt bie liebung ben SJteifter unb wenn man fieß ernftlicß bamit befaßt,
geßt einem ßlößlicß bafür bag Sterfianbnig auf, b'rum nimm bag Sßreigrätfel
bief er Stummer frifcß an bie §>anb, ®u Wirft feßen, bie Söfung gelingt ®tr.
©ei injwifißen befieng gegrüßt.

jrntfc gft in gStjben. ®ein lieber SSrief ift baju angetßan,
eine ernfte Stimmung ju wecten. Sluf Weldjeg jjerj müßte eg meßt erfcßütternb
Wirten, Wenn mitten aug bem fo üßßig ßerborbredjenben grüßlinggleben
ßeraug ber unerbittliße Sob fid) fo jugenbliß trüftige Dßfer ßolt. 3ß be«

greife reeßt gut, wie warm ®u für bag fdjon in ben erfien Sebengtagen ber*
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jungen Leben jedes einzelnen sich ergötzen zu können. Da dies nun aber
nicht sein kann, so hilft mir die Einbildungskraft über das Bemühende dieser
Unmöglichkeit hinweg und wenn ich Euch schreibe, so tritt mir doch ein jedes
einzelne so persönlich nahe, als hätte ich das liebe junge Wesen leibhaftig
vor mir. Und dann hat mich schon manches liebe junge Schreiberlein persönlich

aufgesucht oder mir sein Bild geschickt. Ich hoffe, mit der Zeit meine
ganze junge Lesergemeinde auf diese Art von Angesicht zu Angesicht sehen

zu können. Deine Rätsellösungen sind alle richtig. Ich sende Dir und Deinen
lieben Angehörigen beste Grüße.

Aelky Z> in St. Kalten. Du hast alle Rätsel richtig gelöst und hast
zudem auch ausgefunden, daß der Buchdrucker im Setzrätsel einen Fehler
gemacht hat, indem er der Breite nach S Quadrate einstellte, anstatt bloß deren
S. Eine ganz exakte Lösung konnte daher gar nicht möglich sein und es halfen
sich die meisten der jungen Leserlein damit, daß sie die einzelnen Worte in
die Mehrzahl setzten. Du bist ein genauer Korrektor, vor dem der
Buchdrucker sich wohl in Acht nehmen müßte. — Auch hast Du mich darauf
aufmerksam gemacht, daß das Zahlenrätsel aus dem Schülerkalender
entnommen worden sei. Das ist nun natürlich eine allererste Bedingung, daß
die Rätsel, welche die jungen Korrespondentchen als eigenes Fabrikat
einsenden, dies auch thatsächlich sein müssen. Zum Allermindesten müßte die
Quelle angegeben werden. Du selbst schüttelst die neuen Rätsel nur so aus
dem Aermel heraus, es ist lustig, Dir bei der Arbeit zuzusehen. Sei herzlich

gegrüßt mit samt Deinen lieben Eltern und der kleinen Dora, welcher ich
auch einen stillen Gruß schicke vom Eichhörnchen, das bald schönes Wetter
haben möchte.

Nauka I in Itüti. Dein lieber Brief hat mich sehr gefreut, und
ich hoffe sehr, Dir denselben, sowie einen solchen von der lieben Mutter,
direkt beantworten zu können. Es thut mir so unendlich leid, von der
andauernden Krankheit der Guten zu hören. Das waren eben unbarmherzige
Wochen für Kranke. Entbehren ja doch sogar die Gesunden und Kräftigen
das liebe Sonnenlicht, wie schmerzlich leiden darunter erst die armen Kranken,
denen das erwärmende und belebende Element Lebensbedürfnis ist. Ich
danke Dir für Dein Vertrauen und hoffe, Dir nützlich sein zu können.
Inzwischen nimm herzliche Grüße für Dich und die lieben Deinigen.

Kollert M in Mern. Alle Deine Rätsellösungen sind richtig. Es
freut mich, daß Du einen Ferienaufenthalt machen konntest. Hast Du es gut
getroffen mit dem Wetter? Es ist sonst überall so viel schönes Wünschen und
sind so viel schöne Pläne in Schnee und kaltem Regen untergegangen. Herzlich
erwidere ich die Grüße Deiner lieben Mamma und Großmamma, nebst
Deinen eigenen.

Ida It in St. Kalken. Die Auflösung des Zahlenrätsels ist
richtig. Hat es Dich nicht gelüstet, die anderen Nüsse auch zu knacken? Ich
sähe Dich nämlich auch gern unter den Preisgewinnern. Beim Rätsellösen
macht die Uebung den Meister und wenn man sich ernstlich damit befaßt,
geht einem plötzlich dafür das Verständnis auf, d'rum nimm das Preisrätsel
dieser Nummer frisch an die Hand, Du wirst sehen, die Lösung gelingt Dir.
Sei inzwischen bestens gegrüßt.

Luise W in Wyden. Dein lieber Brief ist dazu angethan,
eine ernste Stimmung zu wecken. Auf welches Herz müßte es nicht erschütternd
wirken, wenn mitten aus dem so üppig hervorbrechenden Frühlingsleben
heraus der unerbittliche Tod sich so jugendlich kräftige Opfer holt. Ich
begreife recht gut, wie warm Du für das schon in den ersten Lebenstagen ver-
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waifien Sinbletn ju füllen bermagfi. 28er felbft ben ©orjug geniest, bon
fo unermüblidj treuer unb liebebotler Wutterforge Behütet unb gehegt %a

werben, ber Weift ju ernteffen, Wag eg beijit, bag ©djönfte unb ©üjjefte int
Wenfhenleben entbehren ju rnüffen. SOÎit boppelter Siebe Wirft ®u ®eine
lieben ©Itéra umfaffen unb Wirft fudjen, ®eineg ©tüdeg ®id) immer Würbiger

ju raadjen. Sh fenbe ®ir unb ben lieben ®eintgen ^erjlidje ©rüfje. — ®ie
Stätfel baft ®u richtig gelöft.

Jiebwtg 2R in |ieriscut. ®u Warft alfo Wieber ein glüdtidjer
geriengaft im fhönen „§offnungggut". SSie gönne ich ®ir biefegreube unb
Wie Ijerjliäf möchte idj eine foldje allen gönnen, bie nad) befonberer 91n»

firengnng einer Erholung bebürfttg finb. ©g tönt Wie ein Wäreifen, Wenn
man Bei biefern bebenfttdjen Waiwetter bon Wunberbotien ©fufifabrten reben
bört. (Sold)' Wunberfdjöne galten bleiben fpäter Sihtpuntte in ber ©rinne»

rung. SSag macht nun bie junge §auêmutter? Wufj fie nun auf bie fdfönen
gerien beruhten, fo Wie eg ben Çauêbeforgerinnen in ber Siegel befRieben
ift? 2Bo finb biegmal ©uere IRätfelauflöfungen geblieben? SBaret 3^r alle
fo febr befebäftigt, baf; felbfi bag ©reigrät'fel nicht lodte? ®a§ ift etwag

ganj Ungewoljn eg. Siintut ^ergtic^e ©rüge für ®idj, fowie für ®eine lieben
©Itern unb ®efcb)Wifter.

frttfl $ in ^ürid). ®u Bift alfo glüdlid) in bie höhere
©d)u'.e übergetreten unb frenft ®id) ®eine§ auggejeihneten Sefjrerg. ®a
tann ja Bei ber großen Suft junt Sernen ein fcE)örter gortfdjritt nidjt aug»
bleiben. ®u fjaft bie fämtlidjcn ©fttfel ridjtig aufgelöft, unb ®einent felbft»
fabrijierten galjlenrntfel Will itb gerne einen ©lag anweifen. 9ln ber ©djrift
®eine§ ©ruberg habe icb mid) Wieber erfreut; eg ift ein ®enu)3, biefe bübfebett
geraten 31t betrachten, unb baff ®it eifrig nad)ffrebft, bag jeigt jeber Weitere
Sörief. 3cb griifîe ®id) befteng unb bitte ®id), aud; Seinen lieben ©ruber
ju grüben.

Httitt) in @6crujn)tr. $ag mufs eine hübfdje 2tbfcE)tebëfeier
geWefen fein, aber lieber möchte man einen guten Sebrer bod) behalten, gelt!
SBie bie geit bodj eilt! ©g ift mir, eg fei erft ganj lurjlid) gewefen, bafs
®u mir bon ber ©rfdjeinung ®eine§ {leinen Çeibener ©oufind)mg gefhrieben
baft, unb jejjt fpringt unb iplautert bag fieine ®ing bereite wie ein ®rofîe§.
UnäWeifelbaft wirb ber Sommer, Wenn überhaupt ein foldjer fomntt,
®id) aud; Wieber befud)öweife int fdjönen ßitrborf finben. llnb Wann befud)ft
®u bie ft. gaïlifcbe Wetropole Wieber einmal? ®eine SiätfeKöfungen finb
ade richtig unb ®ein felbfiberfafjteg Sîâtfel follft ®u gelegentlich gebrudt
finben. ©on ®einen greunbinnen fhieibft $u mir alfo bag nödjftemal unb
für beute nimm einen berjlidjen ®ru|.

Sie Slnfanggbudjftaben a
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waisten Kindlein zu fühlen vermagst. Wer selbst den Vorzug genießt, von
so unermüdlich treuer und liebevoller Muttersorge behütet und gehegt zu
werden, der weiß zu ermessen, was es heißt, das Schönste und Süßeste im
Menschenleben entbehren zu müssen. Mit doppelter Liebe wirst Du Deine
lieben Eltern umfassen und wirst suchen, Deines Glückes Dich immer würdiger
zu machen. Ich sende Dir und den lieben Deinigen herzliche Grüße. — Die
Rätsel hast Du richtig gelöst.

Kedwig W in Kerisau. Du warst also wieder ein glücklicher
Feriengast im schönen „Hoffnungsgut". Wie gönne ich Dir diese Freude und
wie herzlich möchte ich eine solche allen gönnen, die nach besonderer
Anstrengung einer Erholung bedürftig sind. Es tönt wie ein Märchen, wenn
man bei diesem bedenklichen Maiwetter von wundervollen Blustfahrten reden
hört. Solch' wunderschöne Fahrten bleiben später Lichtpunkte in der Erinnerung.

Was macht nun die junge Hausmutter? Muß sie nun auf die schönen

Ferien verzichten, so wie es den Hausbesorgerinnen in der Regel beschieden

ist? Wo sind diesmal Euere Rätselauflösungen geblieben? Wäret Ihr alle
so sehr beschäftigt, daß selbst das Preisrätsel nicht lockte? Das ist etwas
ganz Nngewohn es. Nimm herzliche Grüße für Dich, sowie für Deine lieben
Eltern und Geschwister.

Ernst K in Zürich. Du bist also glücklich in die höhere
Schu'e übergetreten und freust Dich Deines ausgezeichneten Lehrers. Da
kann ja bei der großen Lust zum Lernen ein schöner Fortschritt nicht
ausbleiben. Du hast die sämtlichen Rätsel richtig aufgelöst, und Deinem
selbstfabrizierten Zahlenrälsel will ich gerne einen Platz anweisen. An der Schrift
Deines Bruders habe ich mich wieder erfreut; es ist ein Genuß, diese hübschen
Formen zu betrachten, und daß Du eifrig nachstrebst, das zeigt jeder weitere
Brief. Ich grüße Dich bestens und bitte Dich, auch Deinen lieben Bruder
zu grüßen.

Änny K in Hkeruzwir. Das muß eine hübsche Abschiedsfeier
gewesen sein, aber lieber möchte man einen guten Lehrer doch behalten, gelt!
Wie die Zeit doch eilt! Es ist mir, es sei erst ganz kürzlich gewesen, daß
Du mir von der Erscheinung Deines kleinen Heidener Cousinchens geschrieben
hast, und jetzt springt und plaudert das kleine Ding bereits wie ein Großes.
Unzweifelhaft wird der Sommer, wenn überhaupt ein solcher kommt.
Dich auch wieder besuchsweise im schönen Knrdorf finden. Und wann besuchst
Du die st. gallische Metropole wieder einmal? Deine Rätsellösungen sind
alle richtig und Dein selbstverfaßtes Rätsel sollst Du gelegentlich gedruckt
finden. Von Deinen Freundinnen schreibst Du mir also das nächstemal und
für heute nimm einen herzlichen Gruß.

Setz-MM.

Die Anfangsbuchstaben a.

I

der fünf Zeilen ergeben
den Namen eines

«organischen Städtchens. t

Eine schweiz. Stadt.

Desgleichen.

Eine Waffe.

Ein Berg im Kt. Schwyz.

Ein brauchb. Gegenstand.

Hans und Ernst Mggcnbach.
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^iCßenxätfef.
®ie erfie@itbe ftebt irt ber 3 to eitert; bie b rit te ift er. ®a?®anje

ift ein ®efcbled|tëname. sriettt; stein.

gweiftfßige ^Neis-gflarabe.
®ie erfte ©üb'? Sie tft ein TOäjtd,
®ocb ift fie überall.
®u fietjft fie rtic£)t, bu greifft fie nic£)t,
®od) îannft bu otjne fie
Sind) nidjt für einen Slugenblict
3e fein, eS tear' bir dual.
®ie glüeite 9>iun, eë ift tt>ot)t fd)ön,
SSenn man fie bat, jeboeb
SKan tann aueb leben neben itjr,
©ie frob üon SBeitem feb'n.
®aë ®an,$e mieber baft bu nic£)t
Unb bod) gebort e§ bir.
Ëë maebt bid) reidj, unb babei 30t)tft
®u niemals toad bafür.
Stud) toirb eê nienianb je erfcbait'n,
®u tootmft b'rin gentj atiein
Unb bift oergniigt unb Jjfeifft ein Sieb —
Steigt bu und nietjt hinein?

H. B.

^xtfföfuït^ ber in £Tr. 4:
G e bs !K ä t f e I :

8 P i e 1

p r i n /,

I s a a Je

R e b u s

I n s e 1

©djerjfrage: ®er graue unb ber febtoarje ©taar (îtugenïranfbeit)
fangt ïeine ÜKücten.

^5reiS»3a^teïxrâtfeI: SReftitutionë • Ëbitt, Gitter, Srid, fonbern,
®ituë, rot, ©utter, Sîonne, ©eerofe.

SRebuë: $a§ ift SJiebenfacbe.

SBudjftabenratfet:
Sterne gerne!
®teê, mein Sinb, ift beine Sßflicbt.
®olb'ne ©terne, blaue gernej
SErügen oft, b'runt fdjau fie nidjt. H. B.

Dtebattton ltrtb SBerïûB: grau Sttje Çonegger t« ©t. ©allen.
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Silbenrätsel.
Die erste Silbe steht in der zweiten; die dritte ist er. Das Ganze

ist ein Geschlechtsname. Nelly Diem.

Zweisilbige Sreis-Ksiarade.
Die erste Silb'? Sie ist ein Nichts,
Doch ist sie überall.
Du siehst sie nicht, du greifst sie nicht,
Doch kannst du ohne sie

Anch nicht für einen Augenblick
Je sein, es wär' dir Qual.
Die zweite? Nun, es ist wohl schön,
Wenn man sie hat, jedoch
Man kann auch leben neben ihr,
Sie froh von Weitem seh'n.
Das Ganze wieder hast du nicht
Und doch gehört es dir.
Es macht dich reich, und dabei zahlst
Du nienials was dafür.
Auch wird es niemand je erschau'«,
Du wohnst d'rin ganz allein
Und bist vergnügt und pfeifst ein Lied —
Läßt du uns nicht hinein?

U. k.

Auflösung der Ziätsek iu Ilr. 4:
Sctz - N ntscl:

p i l

i n /.

I 3 54 54 1c

K 6 b u 8

I N 8 e I

Scherzfrage: Der graue und der schwarze Staar (Augenkrankheit)
fängt keine Mücken.

Preis-Zahlenrätsel: Restitutions - Edikt, Sitter, Iris, sondern,
Titus, rot, Gutter, Nonne, Seerose.

Rebus: Das ist Nebensache.

Buchstabenrätsel:
Lerne gerne!
Dies, mein Kind, ist deine Pflicht.
Gold'ne Sterne, blaue Ferne m

Trügen oft, d'rum schau sie nicht. U. L.

Redaltton und Verlag: Frau Elise Honegger tn St. Gallen.


	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung

